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Für Felicita Lea-Maria Skywalker, mein schönes bezauberndes anstrengendes innig geliebtes Einhornmädchen Thank you for being a friend
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Deine Nahrungsmittel seien deine Heilmittel.


Hippokrates
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Da stand sie, die Frau.


Neben ihr stand ihr Hund und das Bild wirkte aus der Ferne seltsam verstörend, obwohl ich den Grund dafür nicht benennen konnte.


Still und ergeben standen sie auf diesem kleinen Weg hinter unserer Straße. Es war schon fast finster, der Wind versuchte Bäume umzuknicken (im Wiener Becken könnte man jederzeit einen Surfplatz eröffnen!) und es schüttete in Strömen. Sie hatte keinen Regenschirm dabei, trug keinen wetterfesten Mantel und hielt die kurze Leine fest umklammert wie einen Rettungsanker im Meer.


Frau und Hund waren völlig durchnässt. Als die Frau uns kommen sah, zog sie den Hund noch näher zu sich heran und führte ihn dann ganz dicht an den Zaun.


Dort blieb sie wieder stehen, ruhig, leblos, zombiehaft. Sie sah aus, als würde sie jeden Moment den Halt verlieren und umkippen. Ich sah im Geiste schon ihre Knie wegknicken, sah sie ins nasse Grün auf den Hund niedersinken, um dann im durchweichten Boden für immer im Erdreich zu verschwinden. Sie wirkte so dünn und zerbrechlich wie ihr Hund. Es war unheimlich.


Als ich ihr durch die kalte laute Regenwand beruhigend zurief, dass von meiner ohnehin immer angeleinten Samojedenhündin Felicita keine Gefahr für ihren Hund ausgehe, nickte sie ergeben.


Wir näherten uns vorsichtig und dann sah ich ihr von der Straßenlaterne angeleuchtetes Gesicht. Sie weinte.


„Mein Hund ist sehr krank!“, schrie sie mir durch die Wasser-, und Tränenflut zu. „Giardien! Entweder überlebt er, oder wir sterben beide.“ Und tatsächlich sahen beide ziemlich jenseitsnahe aus, der völlig abgemagerte und kotverschmierte nasse Hund zitterte mit ihr um die Wette. Die Verzweiflung hüllte beide in der Finsternis ein wie in ein schmutziges Leichentuch.


„Das tut mir so leid für Sie!“, rief ich ihr zu, weil ich nicht wusste, was ich sonst sagen sollte. Ich kannte die Situation. Oh, wie gut ich sie kannte! Ein Hund mit chronischem Durchfall ist genau das, wo Außenstehende sagen: Ist ja nicht so schlimm, das wird schon wieder!


Klar, Giardien sind kein Todesurteil, aber es ist immer eine Frage der Tagesverfassung, der durchgemachten Therapien, die nichts brachten außer Spesen, der falschen Diagnosen sowie der erlebten Traumatisierungen, um zu begreifen, dass eines Tages tatsächlich alles wieder gut wird.


Es ist nie so schlimm, wenn man nicht persönlich betroffen ist.


Wenn man nicht selbst alle fünf Minuten in der pechschwarzen Nacht durch den Tiefschnee oder über versalzene, spiegelglatte Wege schlittert, ist es nicht so schlimm. Wenn man jemanden hat, der einem hilft wehrhafte Hundepfoten in enge Silikonschuhe zu stecken, ist es nicht so schlimm. Wenn man jemandem seine Sorgen anvertrauen kann und wenn man nicht selbst Nacht für Nacht fiebrig, frierend und hustend mit einem kranken Vierbeiner im Schlepptau durch die böse Finsternis wankt, ist es nicht so schlimm.


Wenn man einen Hund hat, der keine Bauchschmerzen und Blähungen hat, nicht winselt und hechelt, speichelt und sich auf Teppiche und Polstermöbel übergibt oder seinen Kot im Haus verteilt, weil er es gar nicht mehr bis ins Freie schafft, ist es nicht so schlimm.


Am schlimmsten ist so eine es-ist-doch-gar-nicht-so-schlimm-Situation für den Hund selbst, denn Hunde sind sehr reinliche Tiere.


(Dass sie sich gelegentlich und aus unter Hunden sicher guten Gründen in Aas wälzen, ist eine andere Geschichte.) Jeder gut geeichte Hund sucht sich sein Klosett möglichst weit weg von seinem Schlafplatz. Da das perfekte Klo immer in Nord-Süd-Richtung liegt, kann die Suche manchmal länger dauern. Vor allem bei Dauerregen, Sturm, Hagel oder extremer Hitze sucht der geliebte Vierbeiner zeitverzögert nach der passenden Stelle im dichtesten Dickicht und dreht sich und bückt sich, um dann endlich – doch lieber wieder weiterzusuchen. Hunde kacken mit Längsachse in Nord-Süd-Richtung nur, wenn das Erdmagnetfeld ruhig ist. Ist das Erdmagnetfeld an Sonnensturmtagen verzerrt, kacken Hunde kreuz und quer. Seit 2022 hatten wir jede Menge Sonnenstürme, man kann den Hunden daher wirklich keinen Vorwurf machen. Nicht mal Felicita, der Meisterin im Suchen von kilometerweit von Zuhause befindlichen Toiletten. Die weiße Lady würde niemals ihr großes Geschäft im Garten verrichten, weder im Norden noch im Süden, auch nicht, wenn ihr der Dünnpfiff schon aus den Ohren quillt.


Niemals.


Das kann sehr anstrengend sein, wenn draußen Attentäter lauern und man deshalb aufgerufen wird, das Haus nicht zu verlassen oder wenn im soundsovielten Lockdown spuckende und hustende Virenträger durch die Gassen kriechen und man mehrmals tagsüber und in der Nacht lange, unerfreuliche, nervenaufreibende Spaziergänge bei jedem Gesundheitszustand und bei jeder üblen Witterung absolvieren muss.


Wie heißt es so schön? In guten wie in schlechten Zeiten! Unsere Zeiten waren ziemlich schlecht. Wenn man schon tagsüber den Zen-Meister gibt und den geliebten Vierbeiner stoisch dabei betrachten lernt, wie er an jedem Grashalm ausgiebig Rast macht, um minutenlang daran zu riechen - während man selbst schon Wurzeln im Erdreich schlägt und eigentlich sehr gerne schnell geht- kann dieses Szenario nachts sogar den Stärksten immens verstören.


Za-Zen bedeutet, in einer aufrechten Haltung tiefer Konzentration einfach zu sitzen. Nächtliches Zeitlupen-Gassi unter unbequemen Bedingungen ist möglicherweise die erweiterte Form des Soto-Zen, aber im echten Leben besonders unlustig, wenn man gerade noch in der Rem-Phase war. Man könnte einfach die Gartentür öffnen und der Hund hätte da ein komfortables, hauseigenes Klosett! Ganz stressfrei, völlig ungestört und für alle Beteiligten erfreulich. Aber nein. Öffnen kann man die Türe zwar, um dann alleine im Nachtgewand und mit nackten Füßen über eiskalten Beton, nackte Schnecken, das AA fremder Katzen und nasses Gras zu stolpern. Der geschätzte Hund guckt dabei interessiert von drinnen zu, aber Kacken muss weit, weit weg. Man schließt genervt die Gartentüre, während der Hund drinnen hektisch hechelt, weil er schon dringend muss. Man schlüpft in vorsorglich bereitgelegte Klamotten und beschreitet zombiehaft und mit ewig schwarzen Ringen unter den Augen den verhassten Nachtwanderweg Richtung Stammhäusel des Vierbeiners.


Das zermürbt und schadet der Freundschaft. Der eigenen Gesundheit schadet das auch, denn nichts ist so schlecht für das Immunsystem und das Herz-Kreislauf-System wie eine unzureichende oder ständig gestörte Nachtruhe. Wie eine Studie aus China zeigt, kann man versäumten Schlaf bis zu einem gewissen Grad an den nächsten Tagen nachholen. Wird aber der Schlafentzug chronisch, funktioniert das leider nicht mehr. Bei ständigem Schlafentzug ermüdet die Psyche. Wer regelmäßig wenig schläft, wird dement und ist anfälliger für Herzversagen, Vorhofflimmern und Schlaganfälle. Die Wohlfühlhormone Serotonin und Dopamin sinken, die Stresshormone Cortisol und Adrenalin steigen. Diese Werte sind nachweislich auch noch über ein Jahr nach Beendigung des Stresses zum Nachteil verändert! Ist der Betroffene auch noch mit schlechter Resilienz gesegnet folgen Verweigerung und der Zulauf zu extremen Gruppierungen. Bahn frei für teure Wunderheiler und die ganze exotisch- mittelalterliche Truppe der irren Tierkommunikatoren, Wanderhuren, Auraleser, Aromatherapeuten, Kartenleger, Kräuterhexen, Geisterheiler und unzählige andere Magnetfeld-Schwurbler, mit der sich sonst nur Hollywoods Elite umgibt, wenn es auf der Yacht zu langweilig wird.


Dann sieht man auch noch das Blut im Kot, nachdem man den frischen Haufen olfaktorisch geortet und anschließend akribisch mit der Taschenlampe des Handys von allen Seiten beleuchtet hat.


Monks wie ich scheuen in solchen Momenten nicht davor zurück, ein Ästchen zur Hand zu nehmen und darin herumzustochern, um auch die Farbe im Inneren zu beurteilen. In meiner schlimmsten Zeit musste die Dame des Hauses das Ausgeschiedene des Hundes im Plastikbeutel mit nach Hause tragen, wenn sie den Hund alleine Gassi führte.


Spätestens wenn die Augen das Blut sehen, macht das Gehirn einen Rückwärtssalto und schaltet in den Offline-Modus, die Nacht wird zur Hölle. Man denkt nicht mehr über die fiese Freundschaft nach, man verzweifelt. Vielleicht nicht gleich, aber spätestens nach ein paar Monaten mit einem schubweise kranken Hund. Das ganze Leben dreht sich nur noch um den Stuhlgang des Hundes, was so weit geht, dass man Verabredungen gar nicht mehr eingeht, weil man nie wissen kann, wie die Nacht wird, aber stattdessen den sich langsam wieder zur Wurst formenden Haufen ablichtet (zur Not mit Blitzlicht!) und freudig erregt auf Facebook postet. So groß können Freude und Erleichterung sein, dass man sich über nichts so sehr entzückt wie über endlich wieder wohlgeformtes Kacki.




Einen langfristig magen-darmkranken Hund zu haben macht Menschen unglücklicher als gedacht.





Unglücklich sein passt aber leider nicht gut in unsere Regenbogenglitzergendergesellschaft und wird noch viel weniger oft laut ausgesprochen. Höchstens sehr leise denken darf man, dass man nicht so wirklich mutmaßlich glücklich ist mit den üblen Umständen! Die Worte unglücklich oder unzufrieden sein tunlichst vermeidend, geht man stattdessen in die berühmte Achtsamkeit und schiebt alles Unangenehme auf sein gemobbtes inneres Kind oder dessen Vorfahren der zweiten oder dritten Altvorderen-Generation. Selbst katastrophale Lebensumstände werden heute dauerlächelnd als „Herausforderung“ definiert. Zudem sind Menschen sehr gut darin, sich an neue Situationen anzupassen, auch an unschöne und ungewollte. Sie machen Zehnjahres-Pläne, obwohl nicht mal das Erleben des nächsten Tages gewiss ist.


Dadurch schätzen sie ihre aktuelle Lebenssituation oft falsch ein.


Auf einer Glücklichkeitsskala von eins bis zehn würden sich die meisten bei sieben bis acht einordnen, wobei tatsächlich glücklich nur zwanzig bis fünfundzwanzig Prozent sind. Wie definiert man Glück?


Für mich bedeutet Glück einen gesunden, entspannten Hund zu haben. Hässlich kann er sein wie die Nacht finster, meinetwegen ein wenig doof und bissig wie die Hölle. Aber gesund muss er sein, sonst ist meine Harmonie und Lebensfreude dahin. Auf meiner Glücklichkeitsskala von eins bis zehn müsste ich für die letzten fünf Jahre mit einem dauersiechen Hund die Zahl eins eintragen, weil es Minus eins nicht gibt. Ich war nicht glücklich, im Gegenteil. Unsere nicht ganz so schlimmen Tage habe ich mir krampfhaft schöngeredet, unsere richtig üblen, durchwachten Nächte habe ich mit starrem Durchhalten verbracht. Das führte dazu, dass sich meine Muskeln und Faszien verspannten und steif wurden. Der Rücken tat weh, ich wurde missmutig und aggressiv, die Lebensfreude, die Kreativität und jegliche Kontaktfreudigkeit versiegten. Die Haut runzelte, ich sah um Jahre älter aus und das Bauchfett nahm zu, während meine Menschenliebe abnahm. Ich konnte nicht mehr schreiben, wurde vergesslich und folgte einem sehr komplexen Zeitplan, der nur auf den Hund ausgerichtet war.


Zudem war ich ständig unterirdisch müde. Zuerst verschwanden meine Bedürfnisse, dann verschwand ich selbst. Ich war sehr, sehr verzweifelt, ließ es mir aber nicht anmerken. Vielleicht auch deshalb, weil man von mir als Tierarzt immer erwartet, dass ich alles im Griff habe. In Wahrheit habe ich absolut nichts im Griff, wenn es um die eigene Brut geht. Meistens geht es einen winzigen Schritt vorwärts und zehn Riesenschritte zurück. Das darf auch so sein, denn Chirurgen schneiden ja auch nicht den eigenen Kindern den Blinddarm heraus. Man muss es aber akzeptieren können und genau das konnte ich sehr lange nicht. Ich verurteilte mich, ich verdammte mich, ich haderte mit dem Schicksal, ich hasste meinen ungeliebten Beruf und mein ganzes Leben. Es gab Zeiten, da wollte ich alles hinwerfen, die Haustüre zuknallen und auf Nimmerwiedersehen verschwinden. Heute weiß ich es besser. Let it go! Hör auf, immer derjenige zu sein, der sich bemüht. Entspann dich einfach und lass das Schiff sinken. Gib, was du geben kannst, aber verlier dich nicht völlig.


Menschen reden sich richtig beschissene Umstände gerne schön, weil man es von ihnen erwartet und weil es die anderen auch so machen. Sie bilden sich ein, glücklich zu sein und dass sie etwas oder jemand glücklich macht, obwohl das gar nicht der Fall ist.


Wie unglücklich bist Du, wenn Dein Hund krank ist auf einer Skala von eins bis zehn? Trage hier die Zahl ein. Nur Mut! Es ist dein Buch!


Deine Zahl lautet:


Was du tun kannst, um Deinen kranken Hund wieder gesund zu machen und dich gleichzeitig ein wenig aufzurichten, erfährst Du auf den folgenden Seiten. Du findest Krankmacher-Tools und Gesundmacher-Tools für den Verdauungstrakt. Ich verkaufe dir kein Buch, ich verkaufe dir das, was du tun kannst mit einem Buch.




Dieses Buch ersetzt keinen Tierarztbesuch, es soll dich bei der Heilung deines Hundes unterstützen, nachdem eine Diagnose gestellt wurde. Es soll auf keinen Fall zum Herumdoktern anregen!





Nimm Dir Zeit. Lies alles in Ruhe durch, bevor du es umsetzt.


Verinnerliche alle Ratschläge und probiere sie vorsichtig aus.


Nicht alles muss für deinen Hund passen, aber vieles wird dir und ihm helfen. Meine Worte sollen Dir in einer Krise weiterhelfen, sollen Dir und Deinem Hund aus dieser Krise heraushelfen.


Einiges wird sich wiederholen, weil Wiederholungen nicht so schnell vergessen werden.




Bedenke bitte, dass Krankheiten, die bereits Wochen, Monate oder gar Jahre dauerten, nicht über Nacht verschwinden.


Magen-Darm braucht viel Zeit und die richtigen Gesundmacher-Tools. Die Krankheit verlangt von dir Geduld und Wissen, Ausdauer und Fleiß.





Nun leg los! Alles wird gut. Und wenn es nicht gut wird, wird es wenigstens besser.


Sei nicht zu stolz, um Hilfe anzunehmen.









Erstens nicht schaden, zweitens vorsichtig sein und drittens heilen


Erkrankungen der Verdauungsorgane stehen im tierärztlichen Praxisalltag an erster Stelle, gefolgt von Erkrankungen des Bewegungsapparates. Über achtzig Prozent der vorgestellten vierbeinigen Patienten haben ein Problem mit der Verdauung!


Das war nicht immer so. Magengeschwüre gab es früher nur bei Pferden, diesen stolzen Tieren, die heute mehr denn je drangsaliert, schikaniert und gepeinigt werden. Nun sind die Magengeschwüre längst auch beim Hund angekommen. Die Erkrankung des Verdauungstrakts hängt eng mit dem Bewegungsapparat zusammen. Ganz offensichtlich läuft da zwischen den Haltungsbedingungen, der Wahl des richtigen Futters und dem vierbeinigen Endverbraucher etwas gewaltig schief.


Allein die heutige Erziehung des Hundes ist dazu geeignet die Vorreiterrolle bei der Entstehung von Magengeschwüren zu übernehmen. Diesen Stress, den Hundehalter durch veraltetes Dominanzgehabe, jähzornige gnadenlose Brutalität, eine falsche Erwartungshaltung, völligen Empathiemangel und tierschutzwidrige Abrichtemassnahmen ihren Schützlingen bereiten, kann man später auf dem Röntgenbild des Hundemagens oder in dessen Bauch-Ultraschall sehen. Mehr als genug Menschen glauben selbsternannten Hundetrainern, auch wenn diese aus der deutschen Klamaukkiste oder dem mexikanisch-amerikanischen Gassigehverband entstiegen sind. Man macht nach was diese Gurus predigen, selbst wenn es so unfassbar brutal ist, dass sich dem Durchschnittsempathen bereits beim Zusehen die Augenlider einrollen. Das neue Jahrtausend mit all seinen technischen Finessen und dem medizinischen Fortschritt ist für die meisten Hunde in Wahrheit eine einzige Katastrophe. Es bedeutet eher Rückschritt statt Fortschritt, denn zusätzlich zur meist völlig unpassenden, vielfach sogar lebensgefährlichen Ernährung und zur totalen Unwissenheit vieler Hundehalter darüber, was das Säugetier Hund zum Leben und Glücklichsein braucht, scheint es auch vielen geschätzten Kolleginnen und Kollegen nicht wichtig, verzweifelte Patientenbesitzer ausführlich über die Therapie des Magen-Darm-Trakts aufzuklären. Einen Patientenbesitzer mit einer Buscopan®-Tablette (der Wirkstoff Butylscopolamin wirkt krampflösend auf die glatte Muskulatur), einer Antibiotikaspritze oder einer Kortisongabe abzuspeisen, geht meiner Meinung nach gar nicht. Dennoch ist das in vielen Tierarztpraxen üblich. Schnell muss es gehen, Umsatz muss es bringen. Aber auch der Besitzer ist meistens nicht an einer Ursachenforschung interessiert, daher wird fast immer nur symptomatisch therapiert. Es werden keine Fragen nach der Ernährung und den Lebensumständen gestellt und auch nicht über die notwendige Nachsorge aufgeklärt. Es sieht so aus, als wäre der Hund nach der Einmalspritze mit dem oft nicht genannten Wirkstoff gesund und alles wäre wieder gut. Die Rechnung wurde bezahlt und der Patient für eine zweite Spritze wiederbestellt. Und eine dritte.


Oder einen neuen Spezialfuttersack. Oder eine Palette Spezialfutterdosen. Oder beides. Nach dem mehrmaligen Wechsel des Antibiotikums, des behandelnden Tierarztes und einer völlig zerstörten Darmflora, einer nachhaltig gereizten Bauchspeicheldrüse oder dem Entstehen von Morbus Cushing (das Cushing Syndrom ist durch Symptome charakterisiert, die durch chronisch erhöhte Werte von Cortisol oder ähnlichen Cortikosteroiden hervorgerufen werden) ist oft nicht einmal eine Wiederherstellung der Darmflora oder die Gabe eines Magenschutzes angedacht.


Zeit ist Geld, und das Geld floss ja schon. Der Nächste, bitte!


Vergessen ist der Hippokratische Grundsatz erstens nicht zu schaden, zweitens vorsichtig zu sein und drittens zu heilen. Man vertraut darauf, dass die Natur es schon wieder richten wird. Oder eine andere Tierklinik. Oder sonst wer. Das tut die Natur dann in den meisten Fällen ja auch, falls der Tierarzt oder der mutmaßliche Tierheiler nicht noch zusätzlich irreparable Schäden angerichtet haben.




Medicus curat, natura sanat; der Arzt behandelt, die Natur heilt: dieser Ausspruch des griechischen Arztes Hippokrates von Kos erscheint aktueller als je zuvor.





Zusätzlich zu all der vorbildlichen Unwilligkeit der Kollegen fällt unangenehm auf, dass seit der Covid-Pandemie fast überall nur noch nach Terminvereinbarung und maximal zwei Stunden am Tag praktiziert wird. Die Praxen sind meist nur noch an drei, vielleicht vier Tagen pro Woche geöffnet, eine Behandlung kostet ein kleines bis großes Vermögen und Hausbesuche will sowieso keiner mehr machen. Freitag, Samstag, Sonntag und an den Feiertagen müssen sich Hundehalter an eine unpersönliche, völlig überteuerte Tierklinik wenden, wo erst recht keiner Zeit oder Lust hat, sich dem unbekannten Menschen und seinem kranken, ebenfalls unbekannten und vielleicht schwierigen Tier länger als nötig, aber dafür so teuer wie möglich zu widmen.


Das macht betroffen und erklärt, weshalb so viele Scharlatane und Gaukler den Markt überschwemmen können. Dieser krankmachende Irrsinn der heutigen Hundeszene ist nur möglich, weil immer mehr Hundehalter mit ihren Tierärzten unzufrieden sind und ihnen nicht mehr vertrauen. Dass immer mehr Hundebesitzer selbst eine gefährliche „Google“-Diagnose erstellen oder tagelang und länger abwarten, ob es nicht von selber besser wird, als den Veterinär ihres Vertrauens aufzusuchen, ist keine Seltenheit. Und weil die von der Hundemafia produzierten oder von dubiosen Vereinen importierten Schützlinge alle sterbenskrank sind, die Tierarztkosten in utopische Höhen katapultierten und die Menschheit immer leichtgläubiger, dafür aber umso dümmer wurde müssen heutzutage so viele Hunde leiden.


Leiden müssen Hunde auch, wenn sie Durchfall haben. Auch wenn Durchfall kein typischer Notfall ist, für den Hundehalter ist es immer einer! In Wahrheit ist es auch für den Hund einer. Du hast vielleicht auf diversen Homepages diverser Tierärzte gelesen, was genau ein Notfall ist.


Definitiv ist die Magendrehung einer. In diesem Fall wendest du dich am besten an eine Tierklinik, die du bereits beim Einzug deines Hundes ausgesucht und deren Notfallnummer du im Telefonspeicher abgelegt hast. Denn im Notfall danach zu suchen, ist zu spät. Du solltest auch den Anfahrtsweg zur Klinik kennen und ihn zu Übungszwecken gefahren sein. Kannst du dort problemlos parken? Oder nimmst du im Fall des Falles besser ein Taxi? Welche Taxigesellschaft nimmt kranke Tiere auch zuverlässig mit?


Die Magendrehung ist ein Notfall, der in wirklich kompetente Hände gehört, weil jede Minute zählt. So etwas kann kein Tierarzt alleine operieren. Auch deiner nicht.


Bei einer Magendrehung hat sich der Magen um seine eigene Achse gedreht und damit den Mageneingang und den Magenausgang versperrt. Dadurch wird die Blutzufuhr unterbrochen, Nerven abgeklemmt, der Magen gast wie ein Luftballon auf, der Kreislauf bricht minutenschnell zusammen, das Gewebe vor und hinter der Absperrung stirbt ab. Ohne Operation stirbt der Hund und zwar blitzschnell.


Folgende Symptome sind charakteristisch für eine Magendrehung:




Der Bauch ist stark aufgebläht


Der Hund ist sehr unruhig und läuft panisch hin und her


Der Hund kann nicht fressen und versucht vergeblich, zu erbrechen


Der Hund kann keinen Kot absetzen





Wird nicht sofort chirurgisch eingegriffen, wird der Hund schnell apathisch und stirbt.


Den Notfällen sind auch offene Knochenbrüche, ein Darm- oder Vaginalprolaps, eine Blasenruptur, ein länger dauernder epileptischer Anfall oder eine blutende Augenverletzung zuzuordnen. Durchfall und Erbrechen stehen eigentlich nicht darauf, obwohl sowohl Durchfall als auch Erbrechen dorthin gehören.


Wenn dünnflüssiger Kot in kleinen Mengen aus dem Hinterteil deines Hundes rinnt, kann es sich um einen Darmverschluss handeln. Ja, du hast richtig gelesen.




Nicht immer ist der Darm komplett verschlossen, manchmal kann ein wenig des angestauten dünnflüssigen Kots noch an der Sperre vorbei. Das sieht dann wie harmloser Durchfall aus, aber plötzlich geht es dem Hund immer schlechter.





Diese Situation ist genau wie die Magendrehung ein echter Notfall, vor allem, wenn der Hund vorher wochenlang symptomatisch mit Antibiotika behandelt wurde („Ist ja nur Durchfall!“) und von einer Minute auf die andere in akuter Lebensgefahr schwebt. Die einzige kleine offene Stelle im Darm geht zu und plötzlich geht gar nichts mehr. Der verschlossene Darm wird minutenschnell nekrotisch und stirbt ab. Es folgt die Sepsis (Blutvergiftung). Ohne Operation und dreifach Antibiose (die Gabe von drei verschiedenen Antibiotika gleichzeitig) steht der Tod ins Haus.


Folgende Symptome sind charakteristisch für einen Darmverschluss:




Der Hund hat Bauchschmerzen, auch bei Berührung


Die Bauchdecke ist hart und gespannt


Der Hund ist schwach und der Allgemeinzustand schlecht


Die Schleimhäute sind rot oder grau (statt rosarot)


Das Herz rast


Der Hund hat Fieber oder Untertemperatur


Die Atmung ist schnell und flach


Der Hund frisst Gras, verweigert aber die Nahrungsaufnahme


Der Hund will Kot absetzen, aber es kommt keiner


Statt dem Kot kommt Blut oder blutiger Schleim


Der Hund nimmt oft die „Gebetsstellung“ ein (liegt vorne und steht


mit den Hinterpfoten)


Wasser wird sofort wieder erbrochen


Achtung! Das Erbrechen von Wasser ist bereits ein Anzeichen für einen Darmverschluss, bevor es noch zu Problemen mit dem Kotabsatz kommt!





Ist bekannt, dass der Hund einen Fremdkörper verschluckt hat (Stein, Kastanie, Fellohren, Plastikspielzeug, Füllstoff vom Spielzeug, Kauknochen, Knochen etc.) und sich nach dem Trinken sofort übergeben muss, obwohl er noch Kot absetzen kann, ist das ein sehr ernstes Warnsignal. Der Hund übergibt sich nach dem Wassertrinken, weil sich der Darmverschluss sehr nahe beim Magenausgang befindet und in diesem Fall der Darm zunächst noch arbeitet, bis alles hinter dem Magen ausgeschieden wurde. Die neue Nahrung aus dem Magen kommt aber nicht mehr durch.


Ebenso kann noch kurzfristig dünner Durchfallkot den Darmverschluss passieren, bevor der Durchgang plötzlich ganz versperrt wird, der Darm mangels Durchblutung abstirbt und der Hund plötzlich tot im Zimmer liegt.


Durchfall und Erbrechen sollten daher niemals auf die leichte Schulter genommen werden. Es ist fahrlässig, einen besorgten Hundehalter mit einer Spritze und ohne Erklärung abzuspeisen, denn seine Sorge ist berechtigt.


Deine Sorge ist berechtigt! Niemand kann ahnen, wie sehr du dich wirklich sorgst, so sorgst, dass es dich krank macht. Nicht gleich vielleicht, aber später.


Ich möchte dir nun gerne helfen, dein Sorgenpaket etwas leichter zu machen.


Was ist deine größte Sorge? Schreib sie hier auf, wenn du magst:









Bevor du jemanden heilst, frage ihn, ob er bereit ist, aufzugeben, was krank macht


Liebe Leserin, werter Leser, du, genau du, stehst an erster Stelle in diesem Buch. Ich verstehe deinen Unmut Tierärzten gegenüber, denn ich selbst traue auch schon lange keinem Kollegen mehr.


Keinem einzigen! Wenn ich das als Wolf unter Wölfen sage, ist das mehr als traurig, aber dennoch ist es so. Werte haben sich gewandelt, die Ethik ist oft der Gier und dem Profit gewichen. Wenn ich doch mal vertrauen muss, forsche ich vorher mindestens dreimal nach, bevor ich gutgemeinte Ratschläge von geschätzten Kolleginnen und Kollegen an meinem Hund umsetze, nur weil eine Therapie gerade modern ist.


Darum solltest auch du zuerst deiner inneren Stimme, deinem Bauchgefühl vertrauen, denn der Bauch hat fast immer recht. Du bist der Mensch, der seinen Hund gut genug kennt, um zu sehen, was ihm fehlt, seit wann ihm etwas fehlt, wie es dazu kam, und wie es sich entwickelt.




Was hat wann wie begonnen und wie ist der Verlauf?


Nachdem der Hund nicht sagen kann, wo es wehtut, bist du seine Stimme.


Du behütest sein Leben, du sorgst für ihn und du verabreichst ihm nicht nur Futter, sondern auch Medizin.


Du bist also der alles entscheidende Faktor für die Erkennung und Heilung deines besten Freundes.


Bist du bereit, die Dinge zu verändern?


Hast du dich ausreichend an der richtigen Stelle informiert?


Eine zweite Meinung, nötigenfalls eine dritte eingeholt?


Es ist wichtig, dass du alles aufschreibst, gute wie schlechte Dinge.





Denn du bist wichtiger, als du denkst. Ohne dich und deine Bereitschaft zur Veränderung wird dein Hund nicht gesund. Wenn es dir nicht gut geht, geht es auch deinem Hund schlecht.


Hunde spüren sofort, wie es uns geht. Auch wenn wir so tun, als wäre alles in bester Ordnung! Unsere Hunde wissen, wenn mit uns etwas nicht stimmt. Unsere Hunde erfühlen uns und sie spüren auch Dinge im Inneren, die wir gut vor anderen Menschen, ja sogar vor uns selbst verstecken. Sie sind Seismografen unserer tiefsten Gefühle. Leiden wir mit dem Hund mit (und welcher Hundehalter, der sein Tier aufrichtig liebt, würde nicht mit ihm mitleiden!), spürt der Hund mit seinem untrüglichen Radar, dass etwas mit uns nicht in Ordnung ist.


Liegt es an ihm? Hat er etwas falsch gemacht? Und weil er unser Spiegel ist, entstehen beim Hund genau die Krankheiten, mit denen wir uns gerade quälen. Ein Teufelskreis.


Forschende des Exzellenzclusters Kollektives Verhalten bei Menschen und Tieren an der Universität Konstanz bewiesen, dass physiologische Zustände wie Stress sich auf andere Individuen übertragen lassen: von Mensch zu Mensch, Tier zu Tier sowie zwischen Menschen und Tieren. Wer mehrere Wochen, Monate, Jahre einen chronisch magen-darmkranken Hund gepäppelt, gepflegt, bekocht, betreut hat, dem schlägt sich der Stress sprichwörtlich selbst auf den Magen und bleibt dort gerne liegen wie der berühmte Stein.


Hund und Mensch spiegeln sich, vergiss das nicht. Deshalb musst du besonders gut auf dich achtgeben, sofort innehalten und dich kurz ausruhen, wenn es dir zu viel wird. Ich weiß, was du jetzt denkst.




Das kann ich nicht! Das darf ich nicht! Das geht gerade nicht! Später vielleicht!







Nur ich kann für den Hund so gut sorgen!


Ich bin alles, was er hat!





Das alles ist richtig und wahr, aber wenn zu lange andauernder Stress dich krank und zerbrechlich macht, dann hat dein Hund niemanden mehr. Wenn du jemanden retten willst, musst du zuerst dich selbst retten. Du kannst es dir also nicht erlauben, ständig 100 Prozent zu geben. Geh mal vom Gas. Wie lange du unangenehme Situationen ertragen kannst und welche Umstände dich besonders belasten, hängt von deiner Resilienz ab.


Kleiner Wolf war ein Krieger vor dem Herrn, der alles und jeden terminieren wollte. Nach seinem Tod dachte ich, nichts könne mich mehr erschüttern. Ich hatte vergessen, dass Hochmut immer vor dem Fall kommt. Felicita zog ein, das todkranke Bündel Fell und Knochen. Mit ihr bekam ich auf dem Silbertablett präsentiert, was mich wirklich stresst. Es war keinesfalls die körperliche Zähmung eines Höllenhundes. Im Nachhinein betrachtet war das ein Kinderspiel. Es war und ist und wird es immer sein: die Krankheit eines Freundes. Ich kann körperliche Belastungen auf Dauer aushalten, mit Krankheiten und Psychokram kann ich aber langfristig überhaupt nicht umgehen. (Wenn ich ganz ehrlich bin, nicht mal kurzfristig!) Deshalb wurde ich wohl Tierarzt und deshalb hängte ich den Beruf auch wieder an den Nagel. Krankheiten und Pflegefälle machen mich mürbe, traurig, verzweifelt, erschöpft, nehmen mir die Luft zum Atmen, ersticken jegliche Kreativität in mir. Es fühlt sich an, als wäre ich mit Ketten ans Haus gefesselt, und immer, wenn ich einen kleinen Schritt vorwärts Richtung Türe wage, zieht die Krankheit oder der Patient mich an einer eisernen Kette zurück ins finstere Verlies. Das heißt nicht, dass ich die mir anvertrauten Kranken nicht liebe! Im Gegenteil, ich liebe sie zu sehr und gebe daher 150 Prozent statt der ohnehin auf Dauer ziemlich ungesunden 100.


Wenn es dir auch so geht, brauchst du zwischendurch unbedingt eine kleine Auszeit vom kranken Hund. Sonst wirst du verzweifeln. Dann wirst du wütend. Und irgendwann kommen ganz sicher auch Groll und Ohnmacht dazu, die dir ins Ohr flüstern, dass du gerade dein ganzes Leben ruinierst. Dann wirst du dich noch mehr hassen. Dafür, dass du diese Gefühle spürst.


Bist du dir gleichgültig geworden? Deine Unzufriedenheit wird geschürt durch das Feuer der Verzweiflung und durch deinen pausenlosen Einsatz. Niemand hält so etwas über Monate und Jahre aus, außer es handelt sich um Märtyrer. Die sind aber vorzugsweise im Alten Testament zu finden.


Gesteh dir all die fiesen Gedanken ein in diesen seltenen Momenten, wo du deinen Hund gerne an die Wand nageln möchtest, weil dir alles zu viel wird und weil du eigentlich nur eines willst: Weg aus deinem Haus, diesem Erdteil, dieser Situation. Hinauf auf ein schnelles Schiff und Segel setzen nach Weitweitweg! Du siehst vor deinem geistigen Auge endlose, weiße Sandstrände und einen eisgekühlten Cuba Libre, den du genüsslich trinkst. Junge, braungebrannte Mädchen in knappen Bikinis laufen ohne Rücksicht auf ihre Frisur ins türkisblaue Meer. Elegante Wellenreiter ziehen an deinen Augen vorüber und dann und wann eine Möwe. Eine Zigarette oder zwei, ein bequemer Liegestuhl, ein gutes Buch, die Füße im warmen Sand, eine Hand, die deinen Rücken eincremt und nur diese eine Frage, ob du dich für gegrillten Fisch oder gegrilltes Fleisch entscheiden sollst. Sonnenbrillen und schicke schweigsame Barkeeper, Frank Sinatra aus dem Lautsprecher, der Geruch nach Kokosnussöl, das entspannte Geschwätz der Wasservögel, die rauschende Brandung und ein hellblauer Schirm, der sich schützend vor die Sonne stellt, nur für dich. Weg von dort, wo alles über dir zusammenschwappt, du deine Ehe oder Beziehung ruinierst, deine Gesundheit sowieso, und deinen Beruf an den Nagel hängst - des Hundes wegen. Weil der Hund immer vorgeht! Und weil du immer der Letzte bist in der Geschichte.


Es ist die Liebe, die dich so garstig denken und heftig fühlen lässt. Weil du dich nicht schnell zufriedengibst, alles gibst, alles richtig machen willst. Weil es dein innigster Wunsch ist, deinen Hund gesund und glücklich zu sehen. Und weil du genau das nicht hinbekommst, so sehr und so lange du dich auch schon anstrengst, während alle anderen einen gesunden Hund haben. Alle, die gar nicht viel dafür tun müssen und gar nichts dafür aufgeben, keinen Deut von sich selbst hergeben müssen. Scheinbar wirklich alle, nur du nicht! Und die jammern dann vielleicht auch noch, dass ihr Hund so eine Arbeit macht und schwer erziehbar ist, wenn er gelegentlich einmal einfach nur bellt. Ist das nicht ungerecht?


Klar ist es das. Es ist ungerecht. Es ist die ungerechteste Sache der ganzen Welt. Was kannst du tun? Nichts! Let it go. Nimm es hin, nimm es an. Wehre dich nicht mehr. Nutze lieber jede Auszeit. Jede noch so kleine! Nimm dir Zeit für dich, so wie jetzt, wo du dieses Buch liest.


Denn es kommt nicht von ungefähr, dass einem „etwas auf den Magen schlägt“. Du willst keinen Reizmagen bekommen. Du willst sicher auch kein Magengeschwür bekommen. Du willst gesund bleiben, denn dein Hund braucht dich. Er braucht niemanden so sehr wie dich. Und du brauchst niemanden so sehr wie ihn.




Du darfst alles denken, du darfst alles fühlen, die ganze Verzweiflung, den Schmerz, die Qual, die Verlorenheit, den Hass, die Angst und die Hoffnungslosigkeit dieser Situation.


Lass alles zu, nimm es zur Kenntnis, schreib es auf, schau ganz genau hin, gib ihm Raum. Was ist das Schlimmste, das passieren kann? Was machen die Gefühle mit dir, der Hass, der Zorn, das schlechte Gewissen? Die Müdigkeit, die Hilflosigkeit, die konzentrierte monotone Arbeit, die Pflicht, die schwer wie ein Zentnersack scheinbar ganz alleine auf deinen Schultern lastet? Wo tut das weh?
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